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AB (KE) Was benötigen Kinder und Jugendliche mit AD(H)S am meisten?
Wertschätzung und Lob
Kinder und Jugendliche mit ADHS machen oft die Erfahrung, dass sie Dinge nicht so gut können wie andere. Sie erleben viel Kritik im Alltag und bekommen die Ungeduld ihrer Mitmenschen zu spüren, wenn sie wieder mal trödeln oder eine Sache vertüdeln, abgelenkt und unkonzentriert sind … Aus diesem Grund benötigen diese Kinder und Jugendliche unbedingt Wertschätzung und Lob. 
Der Blick auf das Positive kann das Verhalten Ihres Kindes in eine günstige Richtung lenken. Das kann sich auf Kleinigkeiten beziehen, wie sich selbst die Schuhe anzuziehen oder Zähne geputzt zu haben ohne Unterbrechung. Wenn Sie Ihrem Kind zeigen, dass es etwas gut gemacht hat, kann es sich als selbstwirksam erleben, d. h. es macht die Erfahrung, dass es Handlungen steuern kann und dass es Dinge gut macht und geliebt wird. Durch die positive Sicht auf Ihren Nachwuchs können alle Beteiligten sehen, was sich verändert und verbessert hat. Dieses stärkt die Eltern-Kind-Bindung und mindert auf lange Sicht das Konfliktpotenzial.             

So geht’s: 
· Loben Sie Ihr Kind für positives Verhalten oder wenn es sein Verhalten in eine günstige Richtung verbessert hat!
· Wichtig ist es, klar zu kommunizieren, was erwünschtes und was unerwünschtes Verhalten ist.
· Schaffen Sie Anreize für positives Verhalten, indem Sie gutes Benehmen belohnen!

Strukturen und Regeln
Darüber hinaus sind Regeln und Rituale hilfreich für Kinder und Jugendliche mit ADHS, denn diese können ihnen aufgrund der fehlenden eigenen Struktur Sicherhalt und Halt im Alltag geben. Am besten entwickeln Sie gemeinsam als Familie (mit Unterstützung Ihrer/s Therapeut*in) Regeln, die Ihnen zu Hause wichtig sind. Halten Sie diese schriftlich und gut sichtbar fest, z. B. am Kühlschrank. Diese Familienregeln sollten von allen eingehalten werden; ebenso sollten Konsequenzen vereinbart werden, wenn sich nicht daran gehalten wird. Dieses sorgt für Vorhersehbarkeit und Transparenz. Wichtig ist es, die Regeln gut einzuführen und immer wieder deutlich zu machen, welche Konsequenzen bei Nichteinhaltung der Regeln folgen. Ggf. müssen die Regeln wiederholt erklärt werden und auch das Positive an den Regeln und dem Einhalten der Regeln aufgezeigt werden. 
Wenn Ihr Kind sich nicht an Regeln gehalten hat: 
· Bleiben Sie ruhig und erklären Sie Ihrem Kind in Ruhe, was falschgelaufen ist. So kann es nachvollziehen, was es hätte anders machen sollen. 
· Reagieren Sie angemessen und versuchen auch, die Anstrengung Ihres Kindes und die Mühe zu würdigen, die es sich bisher gegeben hat.
· Am besten begeben Sie sich dabei auf Augenhöhe und schauen Ihrem Kind in die Augen. Zeigen Sie ihm, dass sein Verhalten nicht in Ordnung war, aber dass Sie es liebhaben.
· Bitten Sie Ihr Kind, zu wiederholen, was Sie ihm mitgeteilt haben. So können Sie sichergehen, dass es verstanden hat, worum es gerade geht.
· [image: ]Dabei ist weniger mehr! Kurze und deutliche Erklärungen kann Ihr Kind besser erfassen und nachvollziehen.
· Zeigen Sie Ihrem Kind, dass Sie ein Team sind und es zusammen schaffen wollen!

Zeiten und Rituale
Feste Zeiten und Abläufe wirken sich stabilisierend auf den Alltag aller Familienmitglieder aus, aber Ihr Kind mit ADHS benötigt diese besonders, denn feste und ritualisierte Abläufe sorgen für Wiedererkennung und Ruhe bzw. Transparenz, denn Ihr Kind weiß nun ganz genau, was von ihm erwartet wird. Darum ist es gut, wenn Sie gemeinsam schauen, wie Ihr Tagesablauf und der Ihres Kindes aussehen soll. Gibt es feste Mahlzeiten, die gemeinsam vorbereitet und eingenommen werden? Gibt es Zeitfenster für das Spielen, Toben und Kuscheln? Wann ist das Zeitfenster für Hausaufgaben? Gibt es ein Ritual zum Einschlafen? Super, dann versuchen Sie Ihrem Kind möglichst viel Regelmäßigkeit und Stabilität zu geben!

Belohnungssystem

Es hat sich bewährt, ein Belohnungssystem für Kinder und Jugendliche mit ADHS einzuführen. Besprechen Sie dieses gemeinsam mit Ihrem Kind und dessen Therapeut*in! Hierbei handelt es sich um einen Plan, in dem erwünschtes Verhalten (Zielverhalten) festgelegt wird und das Kind die Gelegenheit bekommt, das erwünschte Verhalten zu zeigen. Gelingt ihm das, so soll es hierfür belohnt werden. Solche Verstärkerpläne sollten immer wieder überarbeitet und angepasst werden.
Erwünschtes Verhalten kann sein: sich allein bettfertig machen, die Schultasche selbstständig und vollständig packen, den Tisch decken, nicht den kleinen Bruder piesacken etc.
Belohnungen können sein: Lesezeit mit Mama (30 Min.) vor dem Einschlafen, 5 Gummibärchen, 20 Min. Medienzeit (TV, Handy, Playstation) o. ä.
Verstärkung und Belohnung: Wenn Ihr Kind sich erwünscht verhalten hat!
· Zeigen Sie ihm auf, warum und wofür es die Belohnung bekommt, denn so versteht es, was genau es richtig und gut gemacht hat.
· Belohnen Sie es sofort und schieben es nicht auf, denn der zeitliche Zusammenhang muss unmittelbar sein, damit Ihr Kind den Zusammenhang zwischen Belohnung und positivem Verhalten versteht.
· Belohnen Sie angemessen: Das Verhältnis zwischen Anstrengung und Belohnung sollte ausgewogen sein.
· Belohnungen dürfen sonst im Alltag des Kindes nicht frei verfügbar sein: Wenn ein Kind immer Gummibärchen essen kann, stellen fünf Gummibärchen als Belohnung keinen Anreiz mehr dar.
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